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Dr. Alfred Schrnid

I889-I965

Am 7- Oktober 1889 in seiner Vaterstadt St. Gallen geboren,
hatte Alfred Schrnid als jüngstes von neun Kindern eines Handwer-

kers^ eine einfache und genügsame Jugendzeit verlebt. Ueber das

Lehrerseminar zu Rorschach und das durch Hauslehrerstellen in
Prankreich und England finanzierte Hochschulstudium rang er sich
in Zürich zum Doktor der modernen Philologie empor. Vier Jahre

lang, lehrte er zu Glarus Englisch und Französisch. Im Jahre 1920

rief ihn seine Vaterstadt an die Handelsschule des Kaufmännischen

Vereins und 1936 zur Nachfolge des unvergesslichen Traugott
Schiess an das Stadtarchiv St. Gallen, das er zuerst interims-
weise, von 1955 an nahezu vollamtlich betreute. Seine grosse
Kenntnis der Stadtgeschichte legte er in zahlreichen Aufsätzen
und Skizzen über Bilder seiner Heimat nieder. Bescheiden und je-
der Druckerschwärze abhold verzichtete er trotz ihrer Gediegen-
hei/t auf deren Veröffentlichung. Dem vielfachen Drängen nachge-
bend schuf er das Wappenbuch der Stadt St. Gallen, das er mit
seinem Freund und Hausarzt Dr. Hans Fels 1952 herausgab. Unermüd-

lieh und dienstfertig empfing er die vielen Gäste des reichen
Stadtarchivs und bewältigte eine stattliche Korrespondenz." Um

die Interessenten' noch besser bedienen zu können, scheute er
Registraturarbeiten nicht. Die gewaltige Editionsarbeit seines
Vorgängers'hatte sie zurückstellen müssen. - Seine Liebenswür-

digkelt und Bescheidenheit gestalteten die freundschaftlichen
Bande zu einem überaus angenehmen Erlebnis. So selbstlose Men-

sehen, die trotz gediegenen Wissens ihr eigenes Ich demütig zu-
rücksteilen wollen, werden mehr und mehr zu Seltenheiten. - In
seinen letzten Lebensjahren nahm ihn Gott in die Leidensschule.
Mit Mühe und Not schleppte er sich an die Arbeitsstätte. Am Nach-

mittag des 12.. Februar 1965 erlöste ihn der Tod von seinem Herz-
leiden. Mit ihm ist ein lieber Freund und edler Charakter ins
Grab gesunken.

Paul Staerkle
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